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Was bafdjte gemadjt mit Kaffter, mas Dir ift bnrdjgebrannt mit ber ^«ttttet: Darf idj ben fjerrfctjaften biefes gimmer anbieten?"
Kafle?" frembe: Wiv brandjen 3mei gimmcr."

,,r}ab' tdj itjm gefdjrieben, bat} er jetjt meine iEodjter fann tjaben 3ur iietlncr: ©, entfdjnlbigen güttgft, idj glaubte, bte ^errfdjaften mären
Frau unb er nemmt fiel" nodj nuoerrjeirattjet."

Sioi) lieb1 td) Den Bymut. *>^_

Sayaafpidex : MUffen Sie, «tfrau Bommeridj, es tft fetjr freunbltdj, ba|f Sie mir bie Jttteihe be» letjten Quartals erlaffen
wollen; idj kann es aber ntdjt annehmen unb menn tdj ben Betrag audj nidjt jablen kann, fo roill idj ihnen benfelben bodj

roemgftens ab ab ab roobnen."

Was haschte gemacht mit Kassier, was Dir ist durchgebrannt mit der Kellner: Darf ich den Herrschaften dieses Zimmer anbieten?"
Uafse?" Iremd«: wir brauchen zwei Zimmer."

Hab' ich ihm geschrieben, daß er jetzt meine Tochter kann haben zur Kellner: V, entschuldigen gütigst, ich glaubte, die Herrschasten wären
Frau und er nemmt siel" noch imverheirathet."

Ztoh lieb' ich den Spanier. -P-XI^

Schattspieler: Wissen Sie, Frau Hommerich, es ist sehr freundlich, daß Sie mir die Mieche des letzten Cluartals erlassen

wollen; ich kann es aber nicht annehmen und wenn ich den Betrag auch nicht zahlen kann, so will ich Ihnen denselben doch

wenigstens ab ab abwohnen."


	[s.n.]

